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Vor dem EnWeidutigskamps «m Singapur
Neue grobe Eeliiudegervirme der Japaner

Tokio , IS . Jan . (Eig . Funkmeldung .) Die letzten von
der Malava -Front eingetroffenen Berichte zeigen neue
große Geländegewinne  der javanischen Truppen , die
in drei Heeressäulen der Südspitze der Malahen -Halbinsel zu¬
streben . Diese Truppen haben gleichzeitig eine Operation zur
Einkreisung der restlichen auf etwa 2« vüft Mann geschätzten
feindlichen Streitkräfte eingeleitet . Man nimmt an . daß es in
der Gegend von Johur - Bhara,  der Hauptstadt des Sul¬
tanats Johur , zu einem Entscheidungskampf  kommt,
da der Gegner zweifellos alles versuchen wird , um die letzten
Verteidigungsstellungen an der Singapur gegenüberliegenden
Küste zu halten oder wenigstens die Reste seiner Truppen nach
der Jnselfestung hinüberzuretten . Der Endkampf um die Herr¬
schaft auf der Malahen -Halbinsel « nd das Schicksal von Sin¬
gapur hat damit begonnen.

Nur noch 4V Kilometer bis Singapur
Tokio,  IS . Jan . (Eig . Funkmeldung .) Die japanischen

Streitkräfte , die längs der Westküste der Malahen -Halbinsel
über die Flüsse Puntian und Besar (4a Kilometer westlich von
Johur -Bharu ) Porstotzen , sind mit den britischen Verteidigern
an einer Stelle in Gefechtsberührung gekommen , die weni¬
ger als IS Kilometer von Singapur  entfernt ist.

Unaufhaltsam sind sie auf der malayischen , Halbinsel nach
Süden vorgedrungen und haben auch die noch vor wenigen
Tagen von den Engländern als „unüberwindlich " bezeichnete
Pownal -Linie durchstoßen . Die 45. indische Brigade , die am
Südufer des Flusses Muar nach dem Willen des britischen
Kommandos äußersten Widerstand leisten sollte , hat kapitu¬
liert , und die als letzte Reserve frisch herangeführlen Austra¬
lier wurden südlich Gemas in die Flucht geschlagen.

Unterdessen hämmert die japanische Luftwaffe unablässig
auf die letzten den Engländern noch verbliebenen Flughäfen
Sembawan und Tengah , die beide bereits auf der Jnselfestung
selbst liegen . Den Angriffen am Samstag fielen nach dem
letzten japanischen Bericht nicht weniger als 22 britische Flug¬
zeuge zum Opfer , die zum großen Teil am Boden zerstört

Einkreisung der letzten Feindkriifte im Gange

wurden . Von über 500 britischen Maschinen , die zu Beginn
des Krieges in Singapur konzentriert waren , sind nach japa¬
nischen Schätzungen weniger als 50 übrig geblieben.

Daran können auch ' englische Agitationsmeldungen nichts
ändern , die von dem Einsatz -neuer und vor allem holländischer
Flugzeuge in Malaha sprechen . Daß dre Behauptungen von
einer in den letzten Tagen bei Singapur errungenen britischen
Luftüberlegenheit nicht stimmen , gibt auch der Londoner Mili¬
tär -Kommentator Annalist zu , der seine Verwunderung dar¬
über ausspricht , daß es den Japanern möglich gewesen sei, bei
Tage Luftangriffe auf die Jnselfestung zu unternehmen.

Nach hier vorliegenden Berichten sinkt die Stimmung in
Singapur ständig , und weite Kreise sollen sich für eine kampf¬
lose Uebergabe einsetzen , damit unnötiges Blutvergießen unter
der Bevölkerung von 600 000 Menschen vermieden wird . Ob
sich die englischen Drahtzieher dazu jedoch bereit finden , er¬
scheint höchst fraglich.

Auch General Wavell , der britische Oberkommandierende
im Südwest -Pazifik , hätte die Nutzlosigkeit einer Verteidigung
einsehen können , denn er weilte nach englischen Berichten in
den letzten Tagen an der malahifchen Front . „Er konnte sich
davon überzeugen , wie sich die Dinge entwickeln ", heißt es in
einer Reutermeldung . Daß sie sich nicht zu Englands Gunsten
entwickeln , steht jedenfalls fest.

Bomben auf die Marineanlagen in Singapur
Oeldepots brennen

Schanghai , 18. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) Der bri¬
tische Heeresbericht von Singapur verzeichnet die schweren
japanischen Luftangriffe vom Samstag und Sonntag auf die
britische Jnselfestung . Bei dem Angriff am Sonntag seien
„eine Anzahl Bomben auf das Gebiet der Mariizxanlagen ab¬
geworfen worden , wo Oeldepots in Brand gerieten " . Mehrere
Feuer seien ausgebrochen , von denen erst einige gelöscht wer¬
den konnten . Die Feuerwehren seien bemüht , andere Feuer zu
isolieren.

Richtlinien der gemeinsamen Operativ!en
Militärkonvention zwischen Deutschland , Italien und Japan

unterzeichnet.
DNB Berlin . IS. Jan . In Berlin ist heute eine Militär-

kouveniion zwischen Deutschland . Italien und Japan unter-
zeichnet worden , welche die Richtlinien der gemeinsamen
Operationen gegen die gemeinsamen Gegner sestgelegl hat.

Für Deutschland Unterzeichnete der Chef des Oberkom-
mandos der Wehrmacht , für Italien ein Bevollmächtigter de»
Oberkommandos der italienischen Wehrmacht , für Japan ein
Bevollmächtigter des Chefs des Generatstabes des japani¬
schen Heeres und ein Bevollmächtigter des des Adml-
ralstabes der japanischen Marine.

Wochenbilanz der LuftwE
Haupkeinsay im Osten und in Nordafrika.

DNB . Die deutsche Luftwaffe richtete während der ao-
gelaufenen Woche vom 11. bis 17. Januar ihre Haupt¬
kampfkraft gegen die Bolschewisten an der Ostfront und
gegen die Briten in Nordafrika . Sie konnte die britischen
Inseln wegen der Wetterlage seltener angreifen als sonst,
warf aber wiederholt bei Nacht und auch bei Tage ihr»
Bomben aut Hafenanlagen an der britischen Ost¬
küste.  Sie erzielte hier in einem Industriewerk und in
einer Hochofenanlage wirkungsvolle Treffer . Auch die bri¬
tische Veriorgungsschissahrl wurde bombardiert . Ein Han¬
delsschiff von 8000 Tonnen wurde versenkt , ein weiteres
schwer beschädigt Ferner wurde ein britischer Minensucher
schwer getroffen . Die Briten  selbst flogen dreimal in
das norddeutlche Küstengebiet ein Sie fügten hier nur der
Zivilbevölkerung Verluste on Toten und Verletzten zu . er-
reichten aber keinerlei Wirkung in militärischen Anlagen
oder wehrwirtsckaftlichen Betrieben . Die deutschen Nacht-
jäger und die deutsche Flak schossen zwölf der anaressenden
Bomber ab.

An der Ostfront  griff die deutsche Luftwaffe stän¬
dig in die Erdkämpfe ein . Truppen und Lastkraftwagen¬
kolonnen , Truppenbereitstellungen und Panzeraniammlun-
gen wurden bombardiert . Kampf -, Sturzkampf - und Jagd¬
flugzeuge griffen mit Bomben und Bordwaffen wiederholt
auch im Tiefangriff gegen den angreisenüea Feind ein . Sie
vernichteten eine hohe Anzahl von Lastkraftwagen , be¬
spannten Fahrzeugen und Schlitten , sie rieben wiederholt
ganze Infanteriekolonnen auf . Feld - und Artilleriestellun¬
gen wurden bombardiert . Ortschaften und Barackenlager
erhielten Bombenvolltrefser Ueberall erlitt der Feind hohe
blutige Verluste und starke Materialeinbußen . Auch der
Nachschub des Gegners wurde immer wieder mit Bomben
belegt Eine größere Anzahl von Essenbahnzügen wurde
zerstört und die Eisenbahnlinien wurden an vielen Stellen
wirksam unterbrochen . Bei Feodosia und Kertsch wurden
die Hafenanlagen und Schiffsziele fast täglich angegriffen.
Hier wurden ein Transporter von 1500 BRT sowie ein
kleines Handelsschiff versenkt , vier Handelsschiffe , ein gro¬
ßer Transporter und em Zerstörer beschädigt.

Auch im Nördlichen Eismeer  war die deutsche
Luftwaffe sehr aktiv . Ein Handelsschiff von 5000 BRT
wurde versenkt und ein Eisbrecher der „Stalin " -Klasse im
Westfahrwasser des Weißen Meeres schwer beschädigt.
Schließlich erzielten die deutschen Kampfflugzeuge noch auf
Flugplätzen der Bolschewisten zahlreich ? Treffer und ver¬
nichteten viele Flugzeuge am Boden . Die deutschen
Iöger  behaupteten in dsn Licktkämpfen an der Ostfront
ihre Neberlegenbeit und verm ' ' in dieser Woche mehr
als 85 bolicki-' wistssck' e Flinne

Ebenso erfolgreich war du ,.ze Luftwaffe in ihrem
Kamps in Nordafrika.  L . bombardierte Truppen¬
ansammlungen und Vanzerbereitsiellungen . Kraftfahrzeug¬
kolonnen „ nd Flii/yläk ? in der Marmarica und Cnrenaica,
im Raum von Agkdabia und in Tobruk . Sie tras Zeltlager
in Maria Matruk und - an der ägyvlsschen Küste Aus den
Flugplätzen der Briten zerstörte sie wieder abgestellte
Flugzeuge am Boden . In Luftkämpsen schossen nicht nur
die densschen Jäger zehn britische Flugzeuge ab . sogar
deutsche Transportflugzeuge  vernichteten über
dem Mittelmeer zwei angrsifende britische Zerstörer -Flug¬
zeuge . Nor allem wurde Malta  in dieser Woche immer
wieder b"i Taae und bei Nacht fast vausenlos bombardiert.

Die Briten  bab "n weiterhin starke Verluste
eigenen Flugneugen . Sie verloren in der Zeit vom 1. bi»

und in Nordafrika , während in der gleichen Zeit nur neun
deutsche Flugzeuge verloren gingen Dazu büßten die Bri-
ten nach den bisher vorliegenden Meldungen in der abge-
laufenen Woche weitere 24 Flugzeuoe in Nordafrilz »nd
über dem Reich durch küe deisssche Luftwaffe ein

He vorragkn - e Truppenführer
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB . Berlin . 18. Januar . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an : Ge«
iieralleutuant Karl von Oven  Kommandeur einer Infan¬
terie -Division . Major Manfred von Petersdorff.  Ba«
taillonskommandeur in einem Infanterie -Regimen :. Haupt«
mann Günther Proehl.  Führer einer Panzersiigerabtei»
lnng Leutnant Hans Niechert,  Komvaniesührer in einem
Infanterie -Regiment . Oberfeldwebel Hermann ZuehlS«
darf  Zugführer in einem Infanterie -Regiment . Oberfeld¬
webel Heinrich Reinke  Zugführer in ?--" m Jinanteri «-
Reaiment.

Generastelbmartümst von Reichenau gestorben
Ei « Staatsbegräbnis vom Führer a» «eordnet

DNB . Berlin,  18 . Ja » . Generalfeldmarschall von
Reichenau , der infolge eines Schlaganfalls schwer erkrankt
war . ist während seiner Ueberführung in die Heimat ge¬
storben . Der Führer hat für den so hoch verdienten Feld¬
marschall ein Staatsbegräbnis angeordnet

Mit seiner Vertretung als Führer der deutschen Nation
hat der Führer den Reichsmarichall Hermann Göring , und
in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber des Heeres den
Generalfeldmarschall von Rundstedt beauftragt.

Tagesbefehl - es Führers
„Bannerträger einer neuen Zeit"

DNB Aus dem Aührerhauptquartier , 18. Jan . Der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat an¬
läßlich des Todes des Generalseldmarichalls von Reichenau
nachstehenden Tagesbefehl an das Heer erlassen:

„Soldaten ! Am 17. Januar starb an den Folgen eines
Schlaganfalles der Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe
GeneralseldmarschaU Walter von Reichenau . So wie er im
Leben ein Bannerträger der Gedanken einer neuen Zeit
war , so stand er als GeneralseldmarschaU im Krieg an der

Schwerer Reutralilatsbrnch
Schiffe in spanischen Häfen Überfallen

DNB . Berlin.  18 . Jan . Engli 'che Seestreitkräste
überfielen am 14. 1. den spanischen Hafen Santa Isabel
auf Fc . nando Pro und grissen im Hasen liegende deutsche
und italienisch ? Handelsschiffe an.

Die Insel Fernando Boo . die zusammen mit einigen
kleineren Inseln und dem gegenüberliegenden Festland die
Kolons ? Spanisch -Guinea bildet , liegt an der westafrikani»
scheu Küste in unmittelbarer Nähe der deutschen Kolonie
Kamerun Die Hafenstadt Santa Isabel ist Sitz der spani¬
schen Kolonialbehörden und hat etwa 8600 Einwohner.

vAbsioßenScs Verbrechen"
Spanischer Protest

Madrid 18. Januar . Die spanische Negierung ha :, wie
halbamtlich verlautet , der englischen Regierung durch den
Manismen Botschafter in London eine energisch abgesagte
Protestnote wegen des Ueberfalls auf den spanischen Hafen
Santa Jiabel überreichen lassen . Eine gleichlautende No ?
»urde dem englischen Botschafter in Madrid Samuel Hoarc
assaebanluat.

Spitze seiner Mannschaft , oft an oen vordersten vreunpunr-
ten des Kampfes . Das Stnrmcchzeichen auf seiner Brust ver¬
bindet ihn besonders eng mit Euch , meine Frontsoldaten!
Den ewigen So '.datcnlugendrn verschaffte er durch den
Schwung seiner mitreißenden Aührerperfönlichkeit einen
neuen Glanz dadurch , daß er sie in die neue Zeit stellte und
sich ihrer Mittel bediente.

GeneralseldmarschaU von Reichenau war m oer Ge¬
schichte der erste Führer einer Panzerarmee.
Ich habe sie ihm im Polenfeldzug anvertraut Er führte sie
zum Siege . Begeistert folgten ihm damals seine Männer,
die in seiner Person eine Verbindung eines wahren Sol¬
datentums mit den nationalsozialistischen Idealen fanden.

Mit dem starken Glauben an den endgültigen Sieg unseres
Volkes ist er nunmehr in die Ewigkeit gegangen

Vor diesem Leben , das seinen Solsoien . seinem Volke
und damit der Zukunft Deutschlands gehörte , senkt das Heer
die krisgsslagge des Reiches . Es ehrt damit seinen ruhm¬
vollen Aeldmarschall und tapferen Kämpfer . Sein Name
wird in der Gcschite des deutschen Vofte » und eine : Wehr¬
macht für immer meitsrleben ."

Zu dem feigen britischen Ueberfall weist das parteiamt¬
liche spanische Blatt „Arriba " , !» einem scharfen Lei artikel
darauf hin . daß dieser Ueberfall nur deshalb durchgeführt
werden k.mnte . weil die spanische » B .-rteidigungsmittel av
dieser Stelle äußerst unzureichend waren . „Niemand soll
daran zweifeln " - so schreibt die Madrider Zeitung mör Uch
— „daß die Freibeuter gespürt hätten , wie hart die spani¬
schen Waffen zuschlagen , wenn die notwendigen Mittel zur
Verfügung gewesen wären " „Arriba " verzeichnet den fla¬
granten Widerspruch , der zwischen diesem neuen völkerrechts¬
widrigen Akt und den heuchlerischen Prinzipien besteht die
Roosevelt und Churchill auf der „Potomac " in die Welt
posaunten . „Das abstoßende Verbrechen von Fernando Poo ".
so schließt „Arriba " „ha der Toleranz der Höflich¬
keit ein Ende bereitet.

Spanien verpflichtet sich feierlich vor aller Welt , in Zu¬
kunft bis zum letzten Blutstropfen zu verhindern , daß sich
derartige Aggressionen ungrstra t wiederholen . Wir erklären
klar und deutlich , baß bei einem neuen Akten at auf die spa¬
nische Nichtkriegführmig unsere Kanone » zur Verteidigung
unserer nuavänberlichen Rechte !« Aktion tret -n werden ."



Tos» ôn Xkichenaus
Mitten aus seinem verantwortungsvollen Einsatz als

Oberbefehlshaber an der in harten Kämpfen stehenden Front
im Osten hat der Tod dem Generalfeldmarfchall von Rei¬
chenau den Marschallstab aus der Hand genommen . Der
seit.' Wille des GeneralfelLmarschalls und seine charaktervolle,
sportgestählt ? Persönlichkeit , die bei voller Hingabe an den
Soldakenberuf allem Großen und Schönen in Kumt und
Wissenschaft ausgeschlossen war . ließen ihn bereits im Frie¬
den zu einer der bekanntesten Fuhrerpersonlichkeiten des
deutschen Heeres werden.

Wal er von R - ich-nau wurde in Karlsruhe  als Sohn
des spä eren Generalleutnants von Reichenau am 8. Okto¬
ber 1884 geboren . Er trat IV03 als Fahnenjunker in das . I.
Gardefeldartillerie -Regiment ein . 1904 zum Leutnant beior¬
dert . wurde er >912 Oberleutnant und ruck e bei Kriegvaus.
bruch 1914 als Regimentsadjntant des 1. Garde -Reiellle-
Feldartillerie -Regimentes ins Feld . Wahrend , des We . t-
krieges nahm er als Front - und General, iabsoiiizler an ocn
Kämpfe » in Belgien und Ostpreußen . Palen und K andeni.
an der Somme und in den Vogesen teil,. .Nach dem Zuwm-
rnenbruch schützte er als Generalstabsoikiz :er im Greiizlüiiy
die Provinz Schlesien .- als Hanvtmann wnrde er >n das
IMMl -Mann -Heer übernommen . Das Jahr >ab Ei^ rii
V. Reichenau als Chek des Stabes der 1. Div . in Ostpreußen.
Nach dem Umbruch wurde er I9o3 zum Chef des W . hr-
mach samtes ernannt . Am 1. O. teber >038 zum G . neral der
Artillerie befördert , übernahm er am 4. Februar 193. al .-
Oberbesehlshaber die Heeresgruppe 4 in .̂eipzig . . , ':m Okto¬
ber lL38 marschierten seine Truppen bei der, Beireiung des
Sudetenlandes ins Egerland ein . lind im ^ richlahr wa¬
ren es auch Truppen d' s Generals der Artillerie von Reiche¬
nau . die Böhmen und Mahren in den Schutz des Großdeut¬
schen Reiches nahmen.

v. Rerch-nau a's Sportemann
Der Reichssportführer erläßt folgenden Aufruf : „Durch

den Tod des Generalfeldmarschalls von Reichenau ist der
deutsche Sport schwer und hart getroffen . Wir verlieren in
ihm nicht nur eine » begeisterten und große » Freund , sondern
wir verlieren in Gcneralfeldmarschall von Reichenau auch
einen bis in die allerletzten Tage aktive » Kameraden . Sein
Beispiel erreichte mehr , als durch noch so beredte Worte zu
erreichen ist. Di ? Leibesübungen waren ihm von Jugend an
treue , gebefreudige und glückspendende Begleiter . Diese Tat¬
sache hat der Genercilfeldmarschall durch seine Haltung er.
Wiesen, als Soldat , als Kamerad und als immer wieder , auch
jm reifen Mannesalter . noch gern in die Kameradschaft der
Mannschaft zurücktretender sportlicher Kämpfer . Auch er
wurde Zeuge dafür , daß die in den Leibesübungen wohnen¬
den Eigenschaften zu mehr taugen als nur zum Rufe oder
«um Ruhme , ein tüchtiger Sportsman » zu sein . An der
Bahre seines Kameraden von Reichenau sinkt der deutsche
Sport ln Stolz und Ehrfurcht feine Banner , hinter denen er
mit uns schritt in guten und bösen Tagen , die er mitgehol-
sen wieder aufzurichtcn und die er selbst mit uns trug , als

es ^ alt , noch größer ? und tü ^ ' aere Gefolgschaft um sich zu

-Willi Katncrt gab in einem PK -Bericht
WIgenden kurzen Abriß über den Sportsmann Waller von
Reichenau : „Vor dem Weltkrieg . Jm Berliner Sport -Club
fällt unter den Aktiven die Gestalt eines jungen Oifiziers
aus . Nicht wegen überragender Leistlingen , sondern wegen
seiner unerhörten sportlichen Vielseitigkeit Er stößt die Ku¬
gel , wirst den Speer und den Diskus für die damaligen Ver.
hältnisse beachtlich weit Aber diese leichtathletischen Kamps-
arten genügen ihm nicht . Er ist ein ebenso guter Schwimmer
wie Tennisspieler . Aus diesem damals jungen unbekannten
Offizier ist in -wüchsn der Generalfeldmarschall Walter von
Reichenau geworden . Er hat seinem ehemaligen Verein bis
heute die Treue - gehalten . Auch setzt mit seinen 36 Jahren
treibt er seinen Sport wie trüber und ist Kamerad unter
Kameraden . B s vor wenigen Jahren lief er noch in der
Staffel seines V -reins Auch vor einem Fußballspiel schreckte
er nicht zurück . Seine sportlich ? Betätigung hat er selbst jetzt
In^ der Krieaszeit beibehalten . Als er im Polenfeldzng mit
der Vorhut seiner Armee an der Weichsel stand und die dar¬
über führende Brücke von den Polen gesprengt war . zog er
seine Uniform ans sprang in den treibenden Strom , durch,
schwamm den Fluß und wies seinen Männern den Weg zu
den Hangen , von denen der Bück ans den geschlagenen Feind
sie' "

Als der Grotzdeutsche Freiheitskampf ausbrach , befehligte
General der Artillerie von Reichenau im Polnischen
Feldzug  die 10. Armee . Es gelang ihm . die polnische
Front zu durchbrechen uid nach Gewinnung der Warthe-
Linie gegsv Warschau durchznsteßen . Dieser tieie Stoß
zwang den Gegner die stark aus " ebauten Stellungen an der
Widawka zu räumen . Mir der Beförderung zum G .-n .-ral-
oberst und der Verleihung des Ritterkreuzes des Eiserne»
Kreuzes fanden Reichenaus Verdienste nach dem Pwenield-
zug verdiente Anerkennung . Jm Westfeldzng  stand Ge¬
neraloberst von Reichenau an der Spitze der 6 Armee An,
10. Mai >940 trat er den Vormarsch durch Belgien an Nach
den erfolgreichen Kämpfen bei Maastricht dem Durchbruch
über den Albert -Kanal und der Wegnahme des Fons Even
Emael gelang eS ihm schnell den Aserkanal zu erreichen
Am 28. Mai nahm er die Waffenstreckung des belgischen
Heeres entgegen , ein Höhepunkt i» seinem soldatischen Leben.
Sein linker Flügel konnte bis 30 Mai die französischen Ver¬
bände im Raume um Lille verruchten . Dann begann der
neue Aufmarsch der Armee von Reichenau zur Schlacht i»
Frankreich . Bei der feierlichen Siegerehrung in der Rcichs-
tagssitznng vom 17. Juni I9lo hat der Führer die hohen
Verdienste des Generalobersten von Reichenau dadurch aner¬
kannt . daß er ihn zum Generalfeldmarschall beförderte . Jm
Feldzug gegen Sowjetruß lnnd >941 erzwang die unter
dem Befehl des Generalfeldmarschalls von Reichenau stehende
Arme ? schnell den Uebergang über de» oberen Bug und den
Durchbruch durch die feindlichen Verteidigungsstellungen.
Nach dem Durchbruch durch die Stalin -Linie Anfang Juli
und harten Kämpfen bei Berdhczcw erzwang der linke Flügel
der Armee den Uebergang über den Dnjepr nördlich von
Kiew . Andere Teile der Armee Reichenau durchbrachen die
starken Berteidiqnnnsstellen westlich von Kiew nahmen am
IS . September die Stadt ) ind überschri ten auch hier den
Dnjepr . Nack dem Abschluß dieser Schlacht drang die Aimee
weiter nach Osten iikur Charkew bis an den oberen Tonez
vor . Aus den harten Winterkämpsen an dieser Front heraus
wurde Gencralscldmarschall von Reichenau znr -
Ar - -

Das Eichenlaub
Sechs Offizieren verliehen.

- -- -- Aus dem Führerhauplquarlier , 18 . Jan . Der
Fugrer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat nach¬
stehenden Ossiziren das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen:

Oberst Jordan.  Kommandeur eines Infanterieregi¬
mentes . als 59 Soldaten : Oberst Specht.  Kommandeur
eines Jnfonlerirregimentes . als 60 . Soldaten -, Maior Frhr.
von Wolfs.  Bataillonskommandeur in einem Schitzen-
regimenl , alr 61 Soldaten : Generalmajor Hube.  Kom¬
mandeur einer Panzerdivision , als 62 . Soldaten : Ober¬
leutnant Naok.  Kompaniechef In e ner Panzerjägerabtei-
lung . als 63 Soldaten : Haupimann Hel big,  Staffel¬
kapitän in einem Kampfgeschwader , als 65 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Erfolgreiche Gegenangriffe an - er Sftfront
Sowjet -U-Bool in, Eismeer versenkt — Unterseeboote versenken im Atlantik S1000 BAT.

Heidenkamps von Solln «, beendet

DNB . Aus dem Führerhaupkquarkier . 18. Jan . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Aus der Krim wurden erneute Angriffe des Feindes
vor Sewastopol unter hohen Verlusten sür den SStzner ab¬
geschlagen.

In , mittleren Abschnitt der Ostfront wiesen die deut¬
schen Truppen im Verlaufe der weiteren anhaltenden
schweren Kämpfe zahlreich ? Angriffe des Feindes ab . An
mehreren Stellen wurden erfolgreiche Gegenangriffe ge¬
führt . Im Nahmein dieser Kämpfe kam es zu starkem Ein¬
satz deutsch?» Kampf - und Icwdsliegerverdändr . Sie ver-
nichteton, zum Teil in kühnen Tiefangriffen , Hunderte von
Fahrzeuge !» und anderen Transportmitteln sowie zahlreiche
schwere Waffen und anderes kamyfgsrät des Gegners
Bei Luftangriffen auf Eisenbahnrmlagrn wurden mehrere
beladene Transporkzüae der Smv 'ets beschädigt , vei einem
Angriff einer deutschen Panzerd 'visian im mittleren Front¬
abschnitt wurde der Feind unter Zurücklassung von 450
Token aeworken.

Ein ' Verband der Waffen -- - sprengte bei Stoßtrupp-
Unternehmungen vor Leningrad 15 Bunker und Kamps-
stände , erbeutete zahlreiche Massen und fügte dem Gegner
schwere Verluste zu. . . . . .

Im Eismeer wurde dürch die deutsche Unterseeboot-
wasfe ein seind'iches Unterfeebost versenkt.

Jm Atlantik versenkten deutsch? Unterseeboote vier
feindliche Schiffe mit zusammen 2100A BRT . Außerdem
wurde ein großer Transporter durch zwei Torpedokresfer
schwer beickädiat.

Bei bewaffneter Luftaufklärung über der Nordsee
wurde in der letzten Nächst vor der englischen Ofiküsie ein
größerer Geleitzug angee,rissen und zersprengt . Mehrere
Schiffe wurden schwer beschädig ». Lindere Kampfflugzeuge
belegten Häfen an der engli chyn Südwestküste mit Bomben
mittleren nnd schweren Kalibers.

Briti 'chr Ueberwafserstreitkräste griffen im Kanal einen
deutsch?» Geleitzug erfolglos an . In den Kampf griff auch»
unsere küslenabwehr ein . Ein englisches Schnellboot sank
brennend.

In Nordafrika bat die von allen Verbindungen abge-
fchnikkene schwache Besatzung der deutsch-italienischen Stütz¬
punkte im Raum von Sollum . nachdem sie in wochenlangem
heldenhaften Widerstand ihre Mnnikions . und Verpflegung-
Vorräte aufgebraucht hatte , die Uebergade angeboren . Die
Luftwaffe führte erfolgreiche Angriffs gegen britische Marsch-
nnd Nachschubkolonnen ans der küstenstraße . Deutsche Un-
kerseebooke vernichteten östlich von Sollum einen englischen
Zerstörer und erzielten drei Treffer auf einen Geleitzug im

seegevte « von Tovrurr das Staken der Sckstffe konnte üiqr
beobachtet werden.

Der Feind warf in der letzten Nackt Vomben auf ver¬
schiedene Orte in Nordwestdeutschland . Die Zivilbevölkerung
hatte geringe Verluste . In den Wohnvierteln einiger Städte
entstand -» Gebäudeichäden . Zwei britische Flugzeuge wurden
zvm A^ktztr- »»bracht.

In der Zeit vom 18. bis 16 . Januar verlor die sowseti-
scke Lu kwüsse 165 Flugzeuge . Davon wurden 66 in Luft-
kamvken und 14 durch Flakartillerie abgefckossen . der Nest
am Boden zerstört . Während der gleichen Zeit gingen an
der Ostfront 15 eigene Flugzeuge verloren.

Bolschewistischer Angriff vereitelt
Berlin , 18. Jan . Jm nördlichen Frontabschnitt stießen

am 16. Januar württembergische Truppen  gerade
in d?m Augenblick in bolschewistische Truppen hinein , als
diese im Begriff waren , die deutschen Linien anzngreifen.
Nach schweren harten Kämpfen wurde der Feind geworfen,
wobei er erhebliche Verluste erlitt.

An einer anderen Stelle des gleichen Frontabschnitts
wurde ein Angriff von drei Sowjet -Bataillonen durch das
zusammei gefaßte Feuer deutscher Llrtilleri ? und anderer
schwerer Waffen bereits vor den deutschen Stellungen zum
Scheitern gebracht.

Sollum geraum»
Nach zweimonatigem heldenhaften Widerstand.

DNB Rom , 18. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„Die umzingelten und von Artillerie aller Kaliber von
der See und vom Lande sowie aus der Luft ununterbrochen
beschossenen Stellungen von SoItum und Holfoya.  di«
seit drei Tagen wegen des schlechten Wetters ohne Zufuhr
aus der Luft , insbesondere von Wasser auch sür die Ver¬
wundeten . waren , wurden nach zwei Monaten heldenhafte«
Widerstandes gezwungen , von jedem weiteren , nunmehr un¬
möglich gewordenen Widerfiano Abstand zu nehmen.

In der westlichen Enrenaika  gelang es trotz der sehr
schlechten Wekterverhältnifse italienischen und deutschenFlie-
gereinheitcn feindliche Flugplätze , kraflfahrzeirgformationea
und Lager anzugreisen . Brände beträchtlichen Ausmaße«
wurden beobachtet . Ein Flugzeug kehrte nicht an seinen
Stützpunkt zurück.

Deutsche Flugzeuge bombardierten in wiederholte » Ein¬
flügen auf Malta  im Hasen liegende Schiffe und Flug-
plähe . Jm Luftkamps wurde eine Hurrikane abgefchosteu ."

Besonders dreistes Lügenmanövec
Britische Admiralität verdächtigt dentsche Berichterstattung

Berlin . 18 . Jan . Das Londoner Reuierbüro veröffent¬
lichte eine Erklärung der britischen Admiralität zur Frage
der englischen Sch sfsoerluste deren Dreistigkeit als einzig¬
artig zv bezeichnen werden muß . Mit einem geradezu
traurigen Mut erfindet die britische Admiralität iog . n.
Schiffsverluste . uw dann ohne ircendwelche konkrete An¬
gaben über deren tatlächlichen Umfang zu veröffentlichen,
die deutsche Berichterstattung als „lächerlich " und „phanta¬
stisch" zu bezeichnen.

D e britische Admiralität unternimmt es . dem englischen
Volk und der Weltöffentlichkeit einzunden . daß von deut¬
scher Seite >eit Ausbruch des Krieges nicht weniger als
44 Schlachtschiffe . 20 Flugzeugträger . 158 Kreuzer . 183
Zerstörer und 85 Unterseeboote als britische Verluste ge¬
meldet worden seien , und erklärt dazu , daß diele Zahlen
den Bestand der britischen Hochieebflotte bei Kriegsausbruch
beträchtlich überstiegen Es lei Io — folgern die Londoner
Schre btischstralegen — . daß sich angesichts dieser Verhält¬
nisse die deutsche Propaganda „mehr und mehr lächerlich
gemacht " habe.

Die britischen Lügen haben diesmal freilich besonders
kurze Beine , weil jeder sorgfältige Beobachter der amt¬
lichen deutschen KriegsmAdungen den Schwindel sofort
aufzudecken in der Lage ist. Das Deutsche Nachrichtenbür -'
hat sich der Mühe unterzogen sämtliche Berichte des Ober¬
kommandos der Wehrmacht in ' der Zeit vom 3 September.
1939 bis zum 31 . Dezember 1941 aus Meldungen über die
Versenkung britischer Kriegs ckifse durchzuiehen und ist da-
bei zu dem Ergebnis gekommen , daß das Oberkommando
der Wehrmacht als britische Totalverluste gemeldet hat:

2 Schfachtfchisse (nicht 44 wie die britische Admiralität
faselt ), 4 Flugzeugträger (nicht 2S), 17 Kreuzer (nicht 158 ).
62 Zerstörer (nicht 183), 47 U-Boote (nicht 63 ). Dazu treten
noch: 1 Schlachtschiff, dos ass wahrscheinlich versenkt nnd >i
Kreuzer , 13 Zerstörer , 42 U-Boole , die vom italienischen
Wehrmachtsbericht als versenkt aemeldel worden.

Daß die britilche Admiralität in einem verklausulierten
Neben 'otz zu erkennen gibt , daß sie bei ihrer Phanlasierech-
nung auch „beschädigt"  gemeldete Schisse mitgezählt
habe , macht die Vetrugsabsicht ihrer „Erklärung " nur noch
deutlicher Daß bei der säst zweieinbalbjährigen Dauer des
Krieges manche besonders schwere Einheilen der aritbchen
Marine mehrmals beschädigt  werden und dann in
monatelangen Dockreparaturen wieder verwendungsiähig
gemocht werden konnten , ist jedem Laien kiar Der Versuch
der britischen Admiralität , Versenkungen und Be ĉhäd gon¬
gen zu ' ammenzurechnen . ist ein lehr elender Taschenspieler¬
trick

Fest steht, baß unsere Meldungen über die Vernichtung
britischer Kriegsschiffe ebenso klar wie zutreffend waren und
sind, während die britische Admiralität über die Verluste der
englischen Flotte — insbesondere bei den mittieren Einhei¬
ten — nur berichtet , was fi? nicht verschweigen kann.

Ein besonders eindrucksvolles Beispiel für die Zuver¬
lässigkeit und Vorsicht der deutsch ?» Wthrmachtsberich !-
erstattuna und sür die Schwegetaklik der britischen Admi¬
ralität bildet der bekannte Fall des beim Kamps um Kreta
in der Sundabucht versenkt ?» britischen Kreuzers Damals
halt ? der OKW Bericht die Beschädigung  eines Kreu¬
zers gemeldet , den die deutschen Truppen nach der Be¬
setzung der ? n !e> versenkt  oorionden . Erst nach diesem
unwiderleglichen Beweis bequemle sich die britisch ? Admi¬
ralität . Len Verlust zuzugeben . Bekannt ist auch der Fall
des Kreuzers ..Dunedin " . dessen Versenkung die Admirali¬

tät vier Wochen nach dem Ereignis nur oesyaw ernge-
stand weil nach Vieler Zeit Schiffbrüchige an der ' pani-
Ichen Küste eintrafen Auch das nachträgliche Eingeständ¬
nis der Versenkung des Kreuzers „Neptune " erfolgte erst,
als bekannt wurde daß Ueberlebende des Schiffes in Ge-
sangenichost geraten sind . D :es lind nur einige oer oeur-
lichsten Falle aus der britischen Schweige , und Lügen-
taktik.

Nach einer in der „Deutichen Allgemeinen Zeitung"
kürzlich gegebenen Uebersichl hat die britische Admiralität
im Seekrieg mit Deutschland und Italien folgende Verlust,
aus den in der Erkläruna erwähnt ?» Schiifskalegorie»
zugegeben:  2 Schlachtichiffe . 4 Flugzeugträger , 18
Kreuzei (es fehlen 15 Einheiten ). 58 Zerstörer <es fehlen
22 Emhejtrn ). 36 U-Boote (es fehlen 53 Einheiten ). In den
in Klammern be,gefüg !en Ziffern sind die lchwerbeschaüig-
ten und zum größten Teil in Verlust geratenen britilche«
Kriegsschiffe noch nicht enthalten . Daraus zu warlen . daß
die britüche Admiralität darüber etwas verlauten läßt , ift
hoffnungslos . Diese Ver 'chweigetakiik der britischen Admi¬
ralität entspricht der von der gleichen Behörde im Welt¬
krieg  geübten Praxis Die geschichtliche Tatsache , daß da¬
mals neben dem Verlust zahlreicher anderer Einheiten auch
die Versenkung des Schlachtschiffes „Audacious " erst nach
dem Waffenstillstand bekanntgegeben wurde , spricht für
sich

Angesichts der klaren Sprache der Tatsachen bleibt nach
der jüngsten „Erklärung " der britischen Admiralität nichts
anderes übrig als die Frage nach ihrer Absicht . Offensicht-
lich dient sie dazu , dem tiefen Eindruck der orm deutschen
Oberkommando der Wehrmacht gemeldeten Versenkungs»
Ziffer von 15 M Nonen Bruttoregistertonnen handetston-
nag « durch eine frccki-e Verdächtigung der Glaubwürdigkeit
der dcuifchen Berichterstattung entgegenzutreten Die deut-
'cke Berichterstattung , gegen die sich die wutentbrannten
Ausfälle der Briten richtet , gründet sich auf unantastbar«
Tatjochrn . die die britische Admiralität zwar durch Worte
nicht mehr ändern kann , aber mit Worten offenbar ver¬
tuschen will

" Bern . Nach einer Meldung der „Tribuna de Geneve " hat
die G .mier Sicherheitspolizei eine geheim ? Druckerei entdeckt,
die das verbotene kommunistische Blatt „Le Trauail " Her¬
stellen woll e. Das Setzermaterial wurde beschlagnahmt.
Mehrere Personen , darunter drei Ausländer , wurden ver¬
haltet.

Montevideo . In der Nacht fanden in Montevideo Stra-
ßendemoiistratioiicii statt . Unter den Rednern , die sich sür de»
Abbruch der Beziehungen zu de» Achsenmächten ausspra-
chen. befanden sich mehrere Agitatoren mit stark kommunisti¬
schem Einichlng.

Bangkok . Wie der Sender Delhi meldet , besteht in Jndic»
ein bedrohlicher Gstreikemangel . Alle Getreide - und Mehls
vorrät ? muffen den Behörden gemeldet werden.

Zwei polnische Verbrecher Eingerichtet
DNB . Berlin . 18 Januar . Am Samstag wurden der

>916 in Budy Ciepielinik ! Kreis Puttusk . geborene Eduard
Heiwich nnd der >952 in Prischau geborene Tadens Kroaul»
iki hingerichtet , die das Sondergericht in Königsberg <Pr .)
als Volks ' chädlinge verur eilt hatte . Helwich , ein in der
venrsche» Landwirtichail befchältiater Pole , hat sich an eine,
Bäuerin Keren Mann eingezogen ist. gewaltsam schwer ver¬
gangen Krogntski ein im Ne ch beschäftigter polnischer Land¬
arbeiter hat einen d-ntfchen Potizeibeamren hin .erlistig an¬
gegriffen und erheblich verletzt



?.
Heüenktage
19 . Januar

1870 Der Schuhmacher und Poet HanS Sachs in Nürnberg
gestorben.

1621 Der Geschichtsforscher und Dichter Ferd . Greaorovius
in Neidenburg geboren.

1836 Der Generalfeldmarschall Göttlich Graf v. Haeselex aul
Harnekop geboren.

1871 Schlacht von St . Quentin.
1871 Der Dichter August Heinrich Hoffmann von Fallers¬

leben in Corvey gestorben.

Einsatz
„Es war ein schwäbischer geldsoldat . der Kaspar hieß

Er legte im Nmerstand nachts seine .» zur Erkundung geiuel
deien. gui schlafenden Kameraden eine» Zettel hin : .Bleib"
Ich geh für dich!' Nur der Zettel blieb von dem Kaspar
übrig " So schreib! Hans Heinrich Ehrler

Kann das , was wir Liebe, Kamcradschafl. Einsatz nennen
herrlicher aufleuchlen?' Hier ist von eurem Menschen die Rede
dem solch Liebeslnn etwas Selbstverständliches war , das zu
ihm gehörie wie zur Sonne das Lenchien und Wärmen dem
der Schritt vom Denken zum Tun wie >eder Schritt war . den
er aus irgendeinem Wege rai Und vier war es doch ein Schrui
hinaus in eine Nach« voll Gefahren und mii dem lauernden
Tode

Nur dorr, wo Einsatz ist kann ein Sichdurchsetzen sein
Ein Volk, in dem mehr und mehr das große Selbslverstand
siche der Liebe zur allgemeinen Tugend wird ist wabrbaii
ein Volk nach dem Herzen Gottes Solch ein Volk der große»
heiligen Einsaysäbigkeil. zu der eine munge Tbrigkeii" lin
Sinne Goeibes die Glieder des Siaaies zu erzieben iuchi. wird
ohne ichsüchtige Hiniergrnnde zugleich sich einseyev iüi die
Ideale der Menschbeu Es wird aus ledem versehrendc»
Feuer , wie Adolf Hiller sagl. ..wie Vlaiin verauslagen - Ein
satz ist und vleibi das beste sorinende Elemeni nir ein Voll
und den einzelnen Die große Bildnerin alles Menschenwesens
bleibi die Tai aus Liebe Nur im Einsatz zeig, es sich, ob dei
innerste Grund echi ist oder nlchi.

Was ans der Vergangenste» am hellsten herleuchiei, ist die
Bereitschaft, die Tod und Hölle nichi »ürchieie Unsterblich
strabli das Opfer Und was namenlos >ft ging ein in den
Namen der „Volk- der „deuische Nation - Heist« und auch das
Namenlose hals Viesen Namen adeln und prägen Die Würde
des unbckannien Tuns hob und besestigie die Würde des
Ganzen So war es immer So ist es auch heute

— Jetzt wieder Zuckcrsparkasse. Die gute Hausfrau erkennt
man an der richtigen Einteilung . Schon letzt wird sie Zucker
sparen für den Sommer . Wir wisse» ja alle, w:e bei Begttiii
der Obsternte — mit Stachelbeeren und Rhabarber sängt be¬
kanntlich das Eiumachen an — plötzlich Zucker in größeren
Mengen gebraucht wird . Auch dann , wenn man die bekannten
Psund -aus-Psund -Rezepte etwas abwandelt , wird noch mehr
Zucker gebraucht, als man zur Berwenüung hat. wenn man
eben nicht beizeiten vorgesorgt hat. Dafür einige Ratschläge:
Jetzt im Winter vervrauchen wir di? eingemachte Marmelade,
raufen vielleicht noch etwas dazu nehmen im übrigen aus die
Karten nach Möglichkeit Zucker. Bon diesem wird sofort ein
gewisser Anteil „in die Sparkasse" gelegt. Diese ist ein gro¬
ßer Lcinenbeutel oder sie besteh» aus freien Einmachgläsern
und Porzellanöosen . Trockene und stanbsreie Aufbewahrung
)es Zuckers ist ein selbstverständliches Erfordernis . Was wir
letzt an Zucker einsparen , kommt uns nachher zugute . Im
Augenblick spüren wir es kaum, wenn nicht ganz so viel Zuk-
ker zur Verfügung steht, wie tatsächlich eingekauft wurde und
bei allen Mahlzeiten immer noch genug Zucker im Haus ha.
den. ohne an der falschen Stelle sparen,zu müssen. Denn
falsch wäre es tatsächlich, so schreibt der „Zeitungsdiensl des
Reichsnährstandes ", letzt fast ganz aus Zucker zu verzichten,
der für unsere Ernährung notwendig ist. Also Zucker spa¬
ren. ohne seine Süßigkeit jetzt ganz zu entbehren.

— Sanitäisvfsiz .rrslausbahn des Heeres. Schüler höherer
oder diesen gleichgestellte Lehranstalten , die sich zurzeit in
der 7. Klasse befinden, ferner Abiturienten von Bollanstalten
und Medizinstudenten können, wenn sie aktive Sanitätsoffi¬
ziere des Heeres werden wollen, sich dis zum 15. März 1912
bei dem für ihren Wohnsitz zuständigen Wehrkreisarzt zur
vorläufigen Annahme als Bewerber für di? aktive Sanitäts-
osfizierslaufbahn des Heeres melden. Die Einstellung erfolgt
am 1. Juli 1912. Alle weiteren Einzelheiten sind bei den
Wehrkreisärzten zu erfahren und ans den Merkblättern für
die Sanitätsofsizierslausbah » im Heere, die bei den Wehr¬
kreisärzten , Wehrbezirkskommandos , Wehrmeldeämtern und
Arbeitsämtern erhältlich sind, zu ersehen.

Gaustratzensammlung . Am Samstag und Sonntag wurde
eine Gaustraßensammlung für das Kriegs -Winterhilfswerk
durchgeführt , bei der zwölf verschiedene Kunstharzabzeichen,
die das Werden des Brotes und andere landwirtschaftliche Ar¬
beiten darstellen, zum Verkauf kamen. Die beiden Sammeltage
standen also im Zeichen des Brotes und es war daher selbst¬
verständlich, daß die Sammlung durch den Reichsnährstand
durchgeführt wurde . Die Abzeichen fanden rasch ihre Liebhaber
und konnten in kürzester Zeit an den Mann gebracht werden.
Die Sammler selbst waren auf ihrem Posten und verdienen
Dank und Anerkennung.

Für besondere Tapferkeit vor dem Feind im Osten wurde
dem Soldat Franz Blaich  von hier das E. K. II verliehen.

Auszeichnung . Obergcfreiter Kurt Grumbach  wurde
als Fallschirmjäger im Osten mit dem E . K. II ausgezeichnet.

Are/

Zu der staunenswert große « Woll - und Wintersachen-
Sammlung für unsere Soldaten hat auch Wildbad einen be¬
merkenswerten Teil dank der Gsbesreudigkeit der Spender
und dem unermüdlichen Fleiß unserer NS -Frauenschaft , die
bis tief in die Nächte hinein sortierte , flickte, umsormte und
neue Stücke fertigte , beigetragcn . Insgesamt  wurden hier
5511 Stück abgoliefert . Im Einzelnen waren es:

Socken und Strümpfe 580 Paar
Hemden, Unterjacken 310 Stück
Brust - u. Lungenschützer, Leibbinden , Schals 786 „
Knie - und Pulswärmer 691 Paar
Pullover und Westen 134 Stück
Kops- und Ohrenschützer 131 „
Handschuhe 201 Paar
Woll -, Plüsch - und Pelzdecken 188 Stück
Trainingsanzüge und -Hosen 15 „
Pelzkragen , Muffe , Westen 276 „
Felle und Pelze verschiedener Art 118 „
Pelzmäntel 1 „
Mützen aus Wolle und Pelz 173 „
Windjacken, Lederhosen. Mütel . Jacken 13 „
Futzsäcke 20 „
Gamaschen aller Art . Einlegesohlen , 316 Paar
Pelzstiefel und Ueberschuhe 5 „
Mäntel verschiedener Art 37 Stück
Wollgegenstände aller Art 166
Skier mit Bindung und Stöcken 271 Paar
Skier ohne Stöcke, ohne Bindung 102 „
Skistiefel 19 ,,

5514.
In der Nähstube wurden 601 Gegenstände angefertigt.

Waldrennach , 18. Jan . (Gefallenenehrung .) Im Anschluß
^an einen Sturmdienst ehrten die Männer des SA -Stnrmes
3111 ihren alten SA -Kameraden Oberfeldwebel Eugen
Negelmann.  der im Osten den Heldentod starb , durch eine
schlichte Feier am Ehrenmal . Aus den Worten des Sturm-
führers spürte man , daß ihn persönlich eine treue Kamerad¬
schaft mit dem Gefallenen verband . Seite an Seite kämpften
sie schon längst vor der Machtübernahme den Kampf für
Adolf Hitler . Dieses Bekenntnis hat Eugen Regelmann , nach¬
dem er sich in todesmutigem Einsatz das E . K. I und II er¬
worben hatte , mit dem Tode besiegelt. Mit den Worten:
„Sein Tod sei uns Verpflichtung !" schloß der Sturmsührer
seine Ausführungen.

Die Rotekreuzarbeit 1941 im Kreis Calm
Der Kreisführer des Deutschen Roten Kreuzes . Oberfeld¬

führer Dr . Haegele,  hatte dieser Tage die DRK -Führer
und -Führerinnen der Kreisstelle Calw zu einer Diensstre-
sprechung nach Calw berufen . Die letztere galt vorwiegend
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dem Erfahrungsaustausch Wer die Arbeit des verflossenen
Jahres und der Besprechung der Ausgaben des neuen Jahres.
Stach einer Ehrung der gefallenen Kameraden und Würdigung
der Leistungen unserer Wehrmacht während der gegenwärti¬
gen Wintcrkämpfe sprach der Kreisführer Wer die Jahres¬
arbeit 1911 im Bereich der Kreisstelle Calw.

Das DRK nutzte das vergangene Jahr zu weiterem Auf¬
bau . In zehn Gemeinden des Kreises begannen Grundkurse,
zu denen sich insgesamt 190 Teilnehmerinnen und 27 Teilneh¬
mer meldeten , eine erfreulich große Zahl von Volksgenossen,
die z. Zt . eine gründliche Ausbildung in „Erster Hilfe" er-

' halten und den Gedanken des Roten Kreuzes in ihre Ge¬
meinden hinaustragen . Die Tüchtigsten und Charakterfestesten
von ihnen werden später nach bestandener Prüfung als DRK-
Helferinnen und -H-elser in die Bereitschaften des Deutschen
Noten Kreuzes übernommen . Wer sich zum Roten -Kreuz-
Dienst verpflichtet, muß sich darüber im klaren sein, daß die
Ansorderungen große sind, denn die DRK -Arbeit dient unse¬
rer Wehrmacht, dem deutschen Siege wie dem deutschen
Frieden.

War 1911 vorwiegend ein Jahr der Breitenaribeit . so soll
1942 die Tiefenarbeit vorherrschen , d, h. das Hauptgewicht wird
aus die Festigung der elementaren Kenntnisse innerhalb der
Bereitschaften gelegt werden, ebenso aber auch auf die welt¬
anschauliche Schulung und Ausrichtung , Ferner wird der
Kameradschaft zur Förderung des Zusammengehörigkeitsge¬
fühls innerhalb der Bereitschaften wie der Leibesübungen be¬
sonderes Aug -nmerk geschenkt. Vorgesehen sind Vorträge aus
dem Einsatz kommender Kameraden und Kameradinnen.
Schließlich ist ein Gruppenführerinnenkurs nach Abschluß der
Grundkurse in Calw geplant . Der Kreissührer dankte seinen
Mitarbeitern sür ihre treuen Dienste im abgelaufenen Jahr
und zeichnete drei von ihnen für fünfjährige Dienstleistung
im DRK und für verdienstvolle Tätigkeit im RLB aus.

Nachdem die Leiter der Führuiigsabteilung , der Personal¬
abteilung , der Verwaltungsabteilung und die Verbindungs-
leikerin zur NS -Frauenschaft ihre Jahresberichte erstattet
hatten , berichteten die Bereitschaftsführerinnen im einzelnen
über die Durchführung der Grundkurse in Altburg . Altensteig,
Bad Teinach. Calw , Ebhausen , Herrenalb , Nagold , Neuenbürg,
Wildbad und Wildberg . Ans allen diesen Berichten ging im¬
mer wieder hervor , daß mit Ernst , Eifer und Idealismus
intensiv gearbeitet wird . Die zahlreichen Teilnehmer ausNach-
bargemeinden scheuen sich keineswegs, die oft beschwerlichen
Wege zu den Kursorten zurückzulcgen; ia . gerade sie sind zu¬
meist vorbildlich in ihrem Pflichteifer . Die starke Beteiligung
wi -d in Bälde die Bildung neuer DRK -Grupven in Altburg,
Wildberg und noch anderen Orten möglich machen. Was man
in den Kursen sich an Wissen und Handfertigkeit in „Erster
Hilfe " aneignen kann, wird zu wertvollem Besitz im täglichen
Leben. Deshalb haben sich auch so viele innge Menschen, die
den Drang zu lernen und zu helfen in sich fühlen , gemeldet.
Das Deutsche Rote Kreuz fördert dieses Wollen , weist es doch
in die Richtung seines Znkunftszieles : jedem  jungen Deut¬
schen die Möglichkeit zum Besuch eines Grundkurses zu geben.

Heraus mit den leeren Flaschen aus den
Schaufenstern!

V. K- Während sich die unlängst durchgeführte Flascherr-
sammelaktion für die Wehrmacht zu einem großen Erfolg ge¬
staltete, machen wir die Beobachtung , daß in den Schaufenstern
der Einzelhandelsgeschäfte noch zuviel Flaschen ausgestapelt
werden . In Pyramidenform oder sonstwie w""den besonders
Wein -, Likör- und Sektflaschen dazu benutzt, die Schaufenster
manchmal mit Flaschen zu überladen . Selbst Firmen , welche
kaum eine Flasche dieser Getränke noch auf Lager haben , deko¬
rieren ihre Schaufenster über alle Maßen mit leeren Flaschen.
In vielen Fällen sind sogar einige Hundert leerer Flaschen
in den Schaufenstern ausgestellt, indem in ein und demselben
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Das Konzert abends im Kurhaus wurde ein noch grö¬
ßerer Erfolg , als ihn das erste Konzert gebracht Halle.
Mano Horwath und an seiner Seile Irmingard .„urden
von der begeisterten Menge stürmisch umjubelt und mit
herrlichen Blumenjpenden geradezu überhäuft . Es war
nun allgemein bekannt geworden , Saß die beiden sich ge¬
stern verlobt Hallen , und all die von ihrer Kunst bezau¬
berten Menschen wünschten auch teilzuuehmen an diesem
ihren privaten Glück und ihnen ihre Miljreude zu zeigen.

Diesmal war Jrimngard auch bet der geselligen Zu¬
sammentunst , die dem Konzert jolgle , zugegen, sie mußte
immer wieder sür die ihr dargebrachten Glückwünsche dan¬
ken und ihr Eeklglas heben und mit diesem und jenem '
anstoßen . Der Wein ließ ihr Blut rascher puljkn . Sie
detam heiße Wangen und glänzende Augen.

— Ach, schön war Las ! Man fand keine Zeit zum Nach¬
denken. —

Es war ihr lieb , daß Frau Beate und auch Daniela nicht
Mir zugegen waren . Ais sie dann reichlich spät mit Mano
Horwath zur Pension Delersen zurückkehrie, fühlte sie sich
lehr müde und jagte ihm schnell gute Nacht, begab sich in
ihr Zimmer und schlief sogleich ein.

Am nächsten Morgen erwachte Jrimngard wieder reich¬
lich spät . Sie suhlte einen unangenehmen Druck hinter der
Etirn und griff stöhnend nach ihren Schläfen.

— Ja , sie hatte gestern abend zu viel Wein getrunken.
Dergleichen war sie nicht gewohnt . Aber sie Halle doch
einmal sür Stunden alles vergessen, was an Leid in ihr
lebte . Für Stunden ! Und jetzt? Nun stieg ja doch all
das Schwere wieder in ihrem Herzen aus und so würde es
immer sein, immer wieder , bis sie endlich all diese Not über¬
wunden hatte . Würde ihr das überhaupt je gelingen ? —

Sie erhob sich, stand taumelnd neben ihrem Bett , tastete
nach einem Halt.

— Nein , nur nicht wieder anfangen zu grübeln , nicht
wieder dem törichten Herzen lauschen, das noch nicht das
Verzichlenmüssen fassen wollte ! —

Das kühle Wasser erfrischte sie. Ln Eile begann sie zu
packen. Abreisen , noch an diesem Vormittag sortjahren
und Daniela nicht mehr sehen müssen, Daniela , die Man¬
fred liebte und von ihm geliebt wurde , die ihm eln Kind
schenken würde ! —

Als sie mit allem fertig war . begab sie sich hinab . Freudig
sagte Mano Horwath ihr guten Morgens er bedauerte es,
daß sie Kopfschmerzen hatte , schlug ihr vor , dann doch
lieber noch einen Tag in Reichenhall zu bleiben und sich
heule recht auszuruhen . Sie aber schüttelte den Kops.

„Nein , laß uns reisen ! Mein Koffer ist gepackt. Und
du, bist auch du reisefertig ? Sonst könnte ich ja auch nach
München vcraussahren "

„Keinesfalls ! Ich begleite dich selbstverständlich . Wenn
du willst , können wir noch den Mittagsschnellzug be¬
nutzen."

„Ja . so wäre es mir am liebsten ."
Daniela kam zu ihnen , als sie miteinander frühstückten.

Sie schwatzte in ihrer lebhaften Art und fragte und stellte
für den Tag der Hochzeit ihr Kommen nach Budapest in
Aussicht. Irmingard hasste im stillen , es möchte nichts
aus diesem Wiedersehen werden : sie konnte Danielas Nähe
nicht mehr ertragen.

Beim Abjchiednehmen vermied es Irmingard , allein mit
Frau Beate zu sprechen. In des Verlobten Gegenwart
jagte sie ihr Lebewohl und sprach sie ihr sür alle ihr
erwiesene Freundlichkeit Dank aus.

Frau Beate lächelte leis , aber itjre Augen blickten ernst,
als sie jagte : „Ich wünsche dir sür die Zukunst alles Gute.
Mögen sich alle deine Hoffnungen erfüllen , damit du wirk¬
lich glücklich wirst . Ganz allein hast du ja über deine Zu¬
kunft entscheiden dürfen . Da wirst Lu also gewiß das
Neuste go.nöhlt haben ."

Mano Horwath lud sie zur Hochzeit nach Budapest ein.
doch sie lehnte ab.

„Schönen Dank , aber ich kann hier nicht fort , ich bm
hier unentb .hrlich."
-Noch einmal wurden freundliche Dbschie' orte gewech¬

selt, dann begab das Brautpaar sich zu dem bestellten
Auto . Daniela begleitete sie zum Bahnhof.

Nachdenklich schaute Frau Beate dem davonrollenden
Wagen nach: — Und nicht mir einem einzigen Wort hatte
Irmingard heute Manfreds gedacht! Nahm das Glück,
Mano Horwalhs Braut zu sein, sie so ganz und gar in
Anspruch, daß sie keine Zeit mehr sand , des Jugendfreun¬
des zu gedenken? —

Als das Auto den Bahnhof erreichte, stand der Zug
schon--wartend da. Irmingard atmete darob aus. Nur
endlich jorl , fort ! .

Daniela ging mit hinaus auf den Bahnsteig , ge wünschte
Irmingard und Mano Horwath gute Reise, bat . ihr doch
recht oft zu schreiben, und ries ihnen nochmals nach, a !s
der Zug sich in Bewegung setzte: „Auf Wiedersehen rn
Budapest ! Viel Glück!"

Sie wartete , bis nichts mehr von dem Zug zu sehen war,
dann atmete sie erleichtert aus : — Gut so! —

uch in München beherrschte eine fiebernde Hast Irmin-
is Tun . Sie sagte Mano Horwath . die Erinnerung
ihre Kindheit , an 'den Tod ihrer Ettern bedrücke sie und
Abschied von den Stätten ihrer Jungmüdchenzeit lalle
nicht leicht, sie möchte deshaid alles das jo schnell wie
lich hinter sich bringen . Er entsprach diesem ihrem
nsch und übernahm die . notwendigen Verhandlungen
en Ausgabe ihrer kleinen Wohnung und Veräußerung
Möbel ', die ihr von ihren Eltern geblieben waren,
wollte nichts behalten von all dem.
- All das erinnerte sie ja nicht nur an die Eltern,
srn auch an die Jugendzeit und damit an
während seiner Münchener Jahre häufig Gast bei ihren

chon nach zwei Tagen war alles geordnet . Mano Har¬
tz hatte währenddem noch Zeit gesunden , vieles für
? Braut einzukausen Er wünschte, daß sie eine reiche
wähl an Kleidern mit nach Ungarn zu seinen Ver¬
dien brächte, besuchte mit ihr die besten Modehäuser
Stadt und wählte sür sie das Schönste und Kostbarste,

ihnen vorgelegt wurde
rst widersprach Irmingard , dann ließ sie ihn gewahren.



/Geschäft drei, vier, fünf Schaufenster mit Hutschen dekoriert
Werden.

Die deutsche Getränkewirtschaft hingegen versucht alles,
,vm die leeren Flaschen zurückzuerhalten, um nicht zuletzt auch
>Lie letzte deutsche Weinernte, die bald wieder aus die Flasche
kommt, Müllen zu können.

Jeder einzelne Firmeninhaber wir- sich vielleicht sagen,
was -spielt das für eine Rolle, wenn ich mir 100 Flaschen für
die Ausstattung meines Schaufensters bereithalte, vergißt aber
Labei zu überlegen, daß 1000 andere Geschäftsinhaber ähnlich
Lenken wie er und dadurch große Mengen leerer Flaschen un¬
genutzt im Schaufenster stehen, während sie die abfüllenden
Betriebe nötig gebrauchen.

Ein paar Flaschen hingegen reichen im Schaufenster voll¬
kommen aus, um die nötige Werbowirkung zu erzielen. Also
heraus mit den vielen Flaschen aus den Schaufenstern und sie
abgeliefert oder an die abfüllenden Betriebe geschickt.

Außerdem hat kein Mensch Zeit, die vielen Flaschenfchilder
zu lesen, zumal er ja auch weiß, daß all die vielen Wein-,
Likör- und Sektsorten heute niemand mehr auf Lager haben
sann.

Aorioffekger chte richtig zubereitet
Haben Kartoffeln durch falsches Lagern einen dumpfen

und fauligen Geschmack angenommen, so setze man sie mit
kaltem Wa er auf. das man gut salzt, und bringe sie zum
Kochen. Sobald die Kartoffeln einige Minu en geroch:
haben, nehme man sie mit dem Schaumlöffel heraus und
bringe sie in den Topf mit dem klaren, kochenden Wasser und
koche sie fertig. Der faulige Geschmack der Kartoffeln hat sich
durch das Wechseln des Kochwassers verloren. Bei der Be¬
reitung von Kartoffelbrei presse man die gekochten Karrof-
stln oder rühre sie durch ein Sieb. Tann rühre man den
Brei glatt und gebe erst letzt kochende Milch hinzu. Werbendie Kar offein direkt in der Milch verrührt , bleiben leicht
Klumpen. Alan achte darauf, daß man Kartoffeln, die man
für Kartoffelbrei verwenden will, beim Kochen stärker salzi.

Bei Kartoffelklößen  müssen die Kartoffeln am
Tage vorher gekocht sein. Bester ist es, man reibt sie auch
am Tage vorher und kocht einen festen Kartoffelbrei, den
man am nächsten Tag für die Klöße verwendet. Bratkar¬
toffeln  berei e man niemals aus gekochten Salzkartof¬
feln. da man hierzu sehr viel Fett benötigt und sie doch
trocken schmecken. Man verwende stets nur Schalkartokfein.
die man einen Tag vorher abkochi. Warme Kartoffeln als
Bratkartoffeln verwendet ziehen sehr viel Fett an. Man
schütte die feingeschnittenen, kalten Kartoffelscheiben in das
heiße Fett und salze sie sofort und nicht erst am Schluß desBra ens.
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Standort Neuenbürg

Hitler -Jugend . Mittwoch den 21. 1.: Antreten der Schar l
«m 20.15 Uhr auf dem Kirchplatz.

Deutsches Jungvolk. Montag : Antreten der Führer des
Fähnleins um 20 Uhr auf der Dienststelle. Dienstag : Turnen
um 18 Uhr für die Gerätemannschaft. Mittwoch: Antreten
der Jungzüge l. II, III und FZ. um 16 Uhr auf dem Kirch¬
platz zur Abnahme des Kampfes um den Adlerschild.

BdM -Gruppe 12 401. Schaft I Montag, 19. 1.: Heim¬
abend. Schaft II Dienstag, 20. 1.: Heimabend im Heim.
Schaft III Dienstag, 20. 1.: Heimabend im Dienstzimmerum
20.15 Uhr. Sport fällt aus.

BdM -Werk „Glaube und Schönheit". Freitag, 23. 1.:
Heimabend.

Jungmädel -Gruppe 12  401. Mittwoch, 21. 1., nachmittags
15 Uhr, treten sämtliche Jungmädel der Gerätemannschaften
an der Turnhalle zum Sport an. Es kommt die Bannmädel-
sportwartin. Für Schaft 1 fällt der Dienst aus . Schaft 2 u . 3
tritt um 14 Uhr und Schaft 4 um 16 Uhr auf dem Schloß an.

Gefolgschaft 7/401 Herrenalb
«a -ar 1. Donnerstag, 22. 1.: Heimabend, Antreten 20 Uhr

Altes Schulhaus.
Kameradschaft 4/1/7/401 Bernbach. Samstag , 24. 1.: Heim¬

abend, Antreten 20 Uhr, Schulhaus.

-Ins Württemberg
— Stuttgari , 17. Januar.

Auslandserfolg von Generalmusikdirektor Alberk. Gene¬
ralmusikdirektor Albert hatte als Gastdirigent eines philhar¬
monischen Konzerts des RumänischenStaatsorchesters in
Bukarest mit Werken von Weber, Wagner. Egk und Joh.
Brahms stürmischen Erfolg.

Selbst angesertige Fleifchmarken. Das Sondergericht
Stuttgart verurteilte den 51 Jahre alten Andreas Schlupp
aus Straßburg i. E. zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus. Als
Schriftsetzer an einer Stuttgarter Großüruckere: beschäftigt,
hätte der Angeklagte die Druckiormen zur Herstellung von
Lebensmittelkarten zusammenzustellen. Tabe: gelang es ihm
trotz der strengen Ueberwachungsmaßnahmen während dreier
aufeinanderfolgenderAusgabeveriodennach beendigter Her¬
stellung der Karten einige Druckplatten für Fleiichmarken
heimlicherweise mit nach Hause zu nehmen und unter Ber-
Wendung unbedruckter Teile von Fleischkarten eine große An¬
zahl von Marken, für seinen eigenen Gebrauch herzustellen.
Drei andere Gefolgschaftsmitglieder denen er die Druckplat¬
ten überlasten hatte, brachten gleichfalls eine kleinere Anzahl
von ihnen hergestelller Fleischmarken in Verkehr, weshalb
sie zu je einem Jahr vier Monaten Gefängnis verurteiltwurden.

Tödlicher Betriebsunfall. Als ein 62 Jahre alter verhei¬
rateter Zimmermann aus Zuffenhausen zur Anbringung
einer Verdunkelungsvorrichtungeine lange Leiter besteigenmußte, die oben mit einem Strick an einem Eisenträger fest-
gebunden war. riß der Strick. Die Leiter rutschte aus. und
der Zimmermann«stürzte zu Boden, wobei er schwere Kops.
Verletzungen erlitt, denen er während der Ueberführung ins
Krankenhauserlag.

Glühende Asche im Mülleimer. In einem Haus der Villa,
straße wurde durch Unachtsamkeit einer 19 Jahre alten Haus- *
gehilfin ein Kleinfeuer entfacht. Die Hausgehilfin stellte
einen Mülleimer mit glühender Asche auf die Veranda, wo¬
durch der Holzfußboden der Veranda in Brand geriet,
liche Anstrengungen gemacht worden, die handwerkliche Met-
sterlehre zu intensivieren. Es wurden sachliche Vorschriften
zur Regelung des Lehrlingswesens für nahezu alle Hand¬
werksberufe geschaffen, aus denen Meister und Lehrlinge er¬
sehen können, welche Gebiete der Lehrling lernen muß. Die
Einführung des Werkstattwochenbuches, Auswahl von beson¬
ders geeigneten Lehrbetrieben, Errichtung von Lehrwerk¬
stätten zur zusätzlichen Ausbildung der Lehrlinge sind wei¬tere Maßnahmen, die vom Handwerk auf dem Gebiete des
Lehrlingswesensgetroffen wurden, um eine universelle und
systematische Ausbildung des Handwerkslehrlingszu gewähr¬
leisten. der entsprechend seiner Veranlagung nach seiner Aus-
bildung entweder als Facharbeiter zur Industrie geht oder
nach Bestehen der Meisterprüfung selbständig wird, oder sich
auch dem technischen Dienst in der Wehrmacht widmet. Denn
nicht nur an der Heimatfront ist der Handwerker unentbehr¬
lich, in der Truppe kann er ebenso wenig entbehrt werden —
so trägt auch das deutsche Handwerk als unentbehrlicher Be¬
standteil unserer Kriegswirtschaft zu der siegreichen Beendi¬
gung des Krieges bei.

— Haufen, Kr. Leonberg. (Im Sägewerk verun¬
glückt)  Beim Eisen am Wasserrad des hiesigen Sägewerkes
verunglückte der Obersäger Karl Klink aus Münklingen so
schwer, daß er mit mehrmals gebrochenem Bein und Verlet¬
zungen an der Schulter und am Kops ins Kreiskrankenhaus
Leonberg eingeliefert werben mutzte.

— Heilbronn. (Tödlicher Verkehrsunfall .) Ein
39 Jahre alter Postschaffner wurde auf dem Fahrrad von
einem in gleicher Richtung fahrenden Lastkraftwagen ange¬
fahren und so heftig gegen den Randstein geschleudert daß
er mit schweren Kopfverletzungen bewußtlos liegen blieb und
kurz darauf starb. Der rücksichtslose Kraftfahrer fuhr ohne
anzuhalten und ohne sich um den Verunglückten zu kümmernweiter. ^

— Holzkirch, Kr. Ulm. (Unfall auf dem Bauern¬
hof .) Als der Bauer Konrad Häge mit Kleesamenreinigen
beschäftigt war, kam er mit der Hand in die Maschine. Mit
schweren Verletzungen mußte er sofort in das Krankenhaus
eingeliefert werden.

Ms Sen Nachbargauen
Alzey. (Ein rabiater Pole .) Vor dem Amtsgericht

hatte sich ein in Bernheim beschäftigter polnischer Arbeiter
zu verantworten, der kürzlich am Bahnhof beim Einladen
von Zuckerrüben helfen sollte. Er zeigte dem Ortsbauernfüh¬
rer gegenüber ein herausforderndes Benehmen und weigerte
sich nicht nur mitzuhelfen, sondern wurde auch gegen den
Ortsbauernführer tätlich. Das Gericht erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr.

Oppenheima. Rh. (Z i m merürand d u r L U n v o r.
sicht igkeit .) In einem Hause der Vorstadterstraße brach
durch Unvorsichtigkeit in den Abendstunden, ein Z'mmer-
brand aus. dessen Flammen das Bett einschließlich des Bett-
zeuges vernichteten.

Niersteina. Rh. (Auf dem Hei ni weg tödlich ver¬
unglückt .) Der in Wiesbaden beschäftigte Angestellte M.
Schmuderer wurde dort aus dem Wege zum Bahnhof von
einem Kraftwagen überfahren und tödlich verletzt.

Rüfsclshsim. (Mit der Hand in der Maschine .)
Eine Arbeiterin aus Oppenheim, die in einem hiesigen Be-
triebe beschäftigt ist, geriet mit der rechten Hand in eine Ma-
schine, wobei ihr zwei Finger abgcguetscht wurden.

Darmstadt. (Wenn man die Straßenbahn ver¬
säumt .) Eine Kleinhttnd--riii hatte am Hauptbahnhof eine
Straßenbahn versäumt. Schon etwas ärgerlich, fiel ihr Blick
auf einen grauen Glücksmann, der ihr ein Los anbot. Sie
nahm es und gewann auf einen Schlag 500 Mark. Außerdem
wurden in den letzten Tagen in Darmstadt zwei Hundert,
markgewinne und mehrere Fünfzigmarkgewinneden grauen

Niederbexbach. (Schwere Folgen eines kleinen
Unfalls .) Der Bergmann M Heidinger erlitt vor einiger
Zeit einen Unfall, der. anfangs nicht wesentlich erschien. In¬
zwischen hat sich die Verletzung jedoch so verschlimmert, daß
Heidinger im Krankenhaus das Bein amputiert werden
mußte.

Dee Hpoet LE HemrilaN
Länderspiel

in Agram: Kroatien — Deutschland Ü:S
Mrisiericbaftsiviele

Gau Baden:
Freiburger FC 7- VfL Neckarau 4:8

Ba„ Württemberg:
Stuttgarter SC — VfB Stuttgart
TSG 46 Ulm — VsR Aalen
VfR Heilbronn — SSV Ulm

1:8
1:1
4:1

Oeulschland- Kroatien 2 :0
Das erste Länderspiel des deutschen Fußballsvorts im

euen Jahre wurde ein wohlverdienter Erfolg. Kroatien
mrde in Agram von der deutschen Nationalelf, die sich mit
wei Ausnahmen aus Wiener Spielern zusammensetzte, mit
:0 (1:0) geschlagen. Rund 20 OM Zuschauer wohnten dem
nter schwierigsten Verhältnissen auf dem Felde des Sport,
iubs „Coneordia"-Agram ausgetragenen nele bei. Der
cste deutsche Trefs-r war ein Eigentor des rechten kroatischen
lerteidigers Brovozir eine Minute vor der Pause. Dasavriolts üsv Docker in der 69. Mmute der

Stuttgarter Turnersteg in Frankfurt a. M.
Im ausverkauften Schumann-Theater zu Frankfurt a. SA.

kam es am Sonntag zu einem turnerischen Mannschasis«
kampf zwischen Frankfurt . Stuttgart  und einer
Riege der Wilhelmshavener  Kriegsmarine , aus dem
erwartungsgemäß die Stuttgar er Mannschaft siegreich her¬
vorging. Die württembergischen Gäste siegten mit 517,6
Punkten ganz überlegen vor Frankfurt (487,8) und Wil¬
helmshaven(488,8) und stellten in Theo Wied auch den besten
Einzelturner. Die starke und ausgeglichene S .uttgarter
Riege übernahm gleich beim Barrenturncn mit 129.2 Punk¬
ten die Führung vor Frankfurt <124,1) und Wilhelmshaven
(117,3), und diese Führung wurde bis zum Schluß beibehal-
ten. Aber während Stuttgart unangefochten die Spitz? hielt,
sah sich Frankfurt am Schluß fehl stark von den Vertretern
der Kriegsmarine bedroht, und schließlich trenn .e diese
Mannschaft nur ein einziger Punkt. Die Leistungen warm
durchweg vorzüglich, besonders in der Stuttgarter , Riege.
Wie überlegen die Stuttgarter waren, erhellt am besten die
Ta .sache, daß sie sechs ihrer sieben Turner unter die zehn
Besten der Einzelwertung brachten. Am gleichmäniglten
turnte Theo Wied (St ), der am Boden und am Reck mit
jeweils 19.6 Punkten die Höchstnoten des Tages erzielte undinsgesamt 76,1 von 80 erreichbaren Punkten bester Einzel¬
turner wurde. Auf den .weiten Platz kam e.was überra¬
schend der Frankfurter Senior Lainz (75,6) vor den Stutt¬
gartern Erich Wied (75,4), Eugen Göggel <75.1> und Paul
Brunner <75,1). Göggel und der Frankfurter Linke waren
bis zum abschließenden Neckturnen die ersten Anwärter auf
den ersten Platz, aber beiden gelang die Reckübung nicht, wo¬
durch sie entscheidend zurückfielen.

MltteiniWg II Mkeufeld.
Nachdem das Zuteilungswerk über die Feldbereinigung II

Birkenfeld fertiggestellt ist. wird hiermit die Schlußtagfahrt auf
Donnerstag den IS. Februar 1942, vormittags 10 Uhr,

im Rathaus in Birkenfeld
anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer bzw. deren
mit einer schriftlichen Vollmacht versehenen Vertreter , sowie
diejenigen Personen, welche an den in dieser Feldbereinigung
liegenden Grundstücken ein dingliches Recht (Hypothek̂ Dienst¬
barkeit usw.) haben, hiermit eingeladen mit dem Hinweis, daß
der Zuteilungsplan 14 Tage lang auf dem Rathaus in Birken¬
feld zu jedermanns Einsicht öffentlich aufgelegt ist. '

Grundeigentümer, welche bei dem Unternehmen zwar nicht
tm Sinne von Art . 4 und 5 des Feldbereinigungsgesetzes be¬
teiligt sind, deren Verhältnisse aber durch dasselbe in irgend¬
einer Weise geändert werden sollen, sind gleichfalls berechtigt,
in der Schlußtagfahrt Einwendungen gegen den Zuteilungs¬
plan geltend zu machen.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß Einwendungen
gegen den Zuteilungsplan sowie gegen die aus Grund des¬
selben erfolgte Ausführung der Feldbereinigung nach der
Schlußtagfahrt ausgeschlossen sind.

Calw, den 14. Januar 1942.
Der Landrat.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
und Iugendgruppe Wildbad.

Dienstag den 20. Januar 1942» abends8 Uhr, Heim¬
abend. Pantoffelflicken für die Lazarette. Erschein.» Pflicht.

Die Ortsfrauenschaftskeiterin.
GebrauchtesHerrenfahrrad

wird dem Verkauf ausgesetzt.
Zu erfragen in der Enztäle»

geschäftsstelle.

StempelLUe»
Firmenstempel
Stempelständer

T. Meeh'sche Buchdruckerei

ULken/kne , 17. jsnusr 1942
Im begeisterten Linsatr kör seinen
stükrer unck im Oiauben an cken
Lieg Oroöckeutscvlsnckskiel an

cker Lpitre seiner Kompanie in einem Oe-
tecbt gegen sie Loiscdewisten unser lieber
Latin unck Lrucker

keitt Usedsrt kick
K-Odersturmkllvrer unck Xompsniecvek In
einer stanrerjZgergbteiiung cker watten -jj,
Drüxer ckesL X li, leilnekmer an cken steick-
rüeen in ttolianck, Belgien, trankreicv unck
auk ckem öslkan.
Die Litern : krisriclck kick , Oberlekcer

unck brau.
Oie Letztesten Irmgsrcl kick.

bür alle uns erwiesene Hnteilnakme sagenwir verrücken Dank.

wsnendttrg , cken 16. fanuar 1942

Unser lieber Vater

Mllkrisct N/ebsr
ist nsck kurrer Xrsnkkeit unserer guten
tAutter im bocke nacbgekolgt.

ln tieker Trauer:
Vltiitriact IVeder , r 2t. im Osten mit

brau unck Latin Viikristt.
Aeinkarct U/sdsr mit brau unck Tockter

Ssrdars.

keerckigung Dienstag cken 20. san. nackm.
2 45 Ovr vom Xrankentzausaus.

veSksnksussn , cken 17. januar 1942

Osnkssguns
/Vllen ckenen, ckie unseren lieben guten Vater

solirum krivürick kvuslvr
wützrenck seiner Xrankveit besuckten, de-
sanckers cker Xraukensckwsster unck allen
ckenen, ckie itm rur letrien stube geleiteten,
sowie tllr ckie vielen Xranrspencken sagen
wir aut ckiesem Wege verrücken Dank.
lm warnen cker trsuerncken Hinterbliebenen:

Lu !»s » suatar mit ängevörigen.

Auskunft koalenlo». wie man vonSettnsssen
t rs/eil wekl.on knon. Hltei- unct Oesclitecdi
sixeben . Vsfsanä «lsn kisendaed- ttetkoilef.tld»««r.taaoedsaL/ 272  Vaedsusrstr.lk

FtAreit / eilten,

rtenr Pee/änFee Ekt xtenr AäuLee

kvinpolivrvrin-
Lvkrmääckv»

' rur grünckl. ^ usbilckung tllr
sokort ocker Ostern gesuckt

H. XSUIs , Pkorrksim,
2errennerstraKe 5

Slvöaer Herrenmaatel
wird dem Verkauf ausgesetzt

Herrenalb, Etillngerstr. 34.

wenn Lie Drucksscken
draucken. wir stellen
suck beute mit stat unck
Vvrsckiügen gerne rur
Vertilgung.

0. Okeeb'scke Lucch-
ckrucLerec 7Ve«ea- ü/x

Tüchtiges

für Haushalt u. Servieren gesucht
Gasthaus zum Kaltenberg

Pforzheim -Bräh/n zen
Diettingeff' rciße 16.
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